
brachte Jm Jahre 1893 führte es 9500000 hl aus Der Roggen
ſpielt eigentlich nur auf dem europäiſchen Getreidemarkt eine wichtige
Rolle obgleich er ein nahrhgftes Brod liefert und unter allen Um
ſtänden winterſicherer iſt als Weizen Rußland bringt den meiſten
Roggen hervor nämlich im Durchſchnitt der letzten zehn Jahre unge
fähr 254 380 000 hl jährlich dann kommen Deutſchland mit 82 855 000
und Oeſterreich Ungarn mit 44 335 000 h Rußland baut die meiſte
Gerſte danach folgen Dentſchland Oeſterreich Ungarn und England

Hanswirthſchaftliches
4 BVirnen eingelegt nach der von Jasmund ſchen Methode

Die geſchälten Birnen ſetzt man mit etwas Waſſer in einem kupfernen
oder irdenen Gefäß zum Feuer und läßt ſie aufkochen aber nicht zer
kochen Hierauf nehme man das Gefäß vom Feuer fülle die Früchte
möglichſt raſch in die vorher erwärmten Gläſer mit engerer Oeffnung
ſodaß der Saft faſt überfließt Hierauf drücke man eine gut paſſende
Korkplatte welche man durch Brühen elaſtiſch machte feſt in den Hals
hinein und zwar um ein möglichſt feſtes Aufſitzen auf den Früchten
ohne eingeſchloſſene Luft zu geſtatten vorher mit einer Stricknadel zer
ſtochen trockne den Kork über welchem bis zum Glasrand ein Raum
von mindeſtens 1 ew Höhe vorhanden ſein muß und gieße dieſen Raum
mit flüſſigem Paraffin aus Es kommt für die Haltbarkeit der Früchte
viel darauf an daß ſie ſich vor dem Verſchluſſe nicht unter 609 R
abkühlen und ſind darum alle Arbeiten mit größter Beſchleunigung
auszuführen

Eingelegte Zweiſchen in Honig Schöne große Zwetſchen
hält man in einem Siebe einen Augenblick in kochendes Waſſer ſchält
dieſelben dann und legt ſie in kaltes Waſſer Man bereitet ein
Homgfruchiwaſſer indem man auf Kilogr Früchte 125 Gr Honig
und 1 Ltr Waſſer ſieden läßt und die erhaltene Flüſſigkeit durch ein
leinenes Tuch filtrirt Weiter bedarf man geläuterten Honig Man
miſche für dieſen Zweck einen Theil Waſſer und zwei Theile Honig
bringe beides in einem kupfernen oder irdenen Gefäß zum Kochen
filtrire es einigemal und ſo lange durch feuchte Leintücher bis die
Maſſe klar abläuft Hierauf legt man die Pflaumen 5 Minuten in
kochendes Waſſer giebt dann auf 1 Kilogr Zwetſchen 125 Gr ge
läuterten Honig und Ltr Zwetſchen Fruchtwaſſer in ein Kochgefäß
läßt einigemal aufkochen füllt Zwetſchen und Saft ſo in die Ein
machegläſer daß erſtere bedeckt ſind verſchließt die Gläſer luſtdicht
und hebt ſie an einem trockenen Orte zum Gebranch auf

t Seufbirnen Eine äußerſt pikant ſchmeckende Obſtkonſerve ſind
die in Niederdeutſchland namentlich in Hannover ſehr verbreiteten
Senfbirnen Zu ihnen wähle man große nicht zu ſaftige aber ſtein
freie Früchte nicht überreif ſchäle ſie ſchneide das Kernhaus aus ſetze

ſie ganz mit darüber ſtehendem Waſſer in einem größeren kupfernen
oder irdenen Gefäße zum Feuer und koche ſie ſo lange bis ſie ſich mit
einem Strohhalm durchſtechen laſſen Hierauf nehme man ſie heraus
und laſſe ſie in Sieben oder in Mulden auf Tafeln mit untergelegtem
gewaſchenein Slroh abkühlen Jn demſelben Safte koche man noch eine
zweite Portion Birnen Hierauf ſchichte man die Birnen in Einmache
töpfe gebe auf 100 Stück ca 500 g gemahlene Senfkörner gieße das
Waſſer in denen ſie gekocht ſind darüber bedecke die Oberfläche durch
einen Beutel mit gemahlenem Senf welchen man mit einem Schiefer
ſtück oder einem andern glatten Steine beſchwert Nach 4 Wochen
können die Birnen benutzt werden und geben ein ſehr pikantes appetit
erregendes und dabei billiges Kompott

4 KHitt für Oefen Einen guten Kitt für Stubenöfen bereitet man
aus gleichen Theilen Lehm Salz und Holzaſche Nachdem man ge
nannte Stoffe mit Waſſer angefeuchtet und gehörig durchknetet hat
beſtreicht man damit den kalten Ofen Auch Borax iſt ein vortreff
liches Mittel dem Lehm eine viel beſſere Haltbarkeit zu geben Will
man z B denſelben bei einem eiſernen Ofen als Kitt anwenden ſo
muß man zu 3 Theilen Lehm 1 Theil Borax nehmen und beides mit
einander vermiſchen Dieſer Kitt hält vortrefflich

7 Appetitloſigkeit Ein ebenſo einfaches als ſicher wirkendes Mittel
egen Appetitloſigkeit bereitet man ſich indem man Bitterklee Wach
olderbeeren und Wermuthkraut je für etwa 10 Pf in 2 Liter

Waſſer kocht und auf 1 Liter Flüſſigkeit einkochen läßt Dann ſeiht
man die Miſchung durch und nimmt von derſelben vor jeder Mahl
zeit einen Eßlöffel voll kalt Nach wenigen Tagen ſchon wird der ge
wünſchte Erfolg eintreten

Obſteſſig zu bereiten Man hängt die beim Ohſtſchälen ab
fallenden Schalen auf und trocknet ſie an der Luft hat man dann
einen gehörigen Vorrath davon geſammelt ſo legt man ihn in einen
Bottich ſchüttet warmes Waſſer daran läßt dasſelbe einige Zeit da
rüber ſtehen und ſeiht die Flüſſigkeit rein ab welche in ein Eſſigfaß
von Steingut gefüllt und mit etwas Eſſigmutter Sauerteig oder einer
in Eſſig getauchten Brodrinde angeſäuert und leicht zugedeckt an einen
warmen Ort geſtellt wird um die Eſſiggährung zu bewirken Jſt die
Flüſſigleit hinlänglich ſauer geworden ſo zieht man den klaren Eſſig
ab füllt ihn in kleine mit ſcharfem Eſſig ausgeſpülte Flaſchen und
verwahrt ihn gut verkorkt an einem kühlen Orte

Reineclanden in Honig Die Reineclauden ſchöne nicht über
reife Früchte werden unter Schonung der Stiele gepflückt 10 Minnten
in heißes Waſſer gelegt dann in kaltem Waſſer gekühlt Jnzwiſchen

man ſich Fruchtſaft indem man kg Reinectanden 1 Waſſer

und 125 gr Honig ſtark kocht und den Saft durch ein reines leinenes
Tuch filtrirt Der Honig wird dadurch geläutert daß man 1 Theil
Waſſer und 2 Theile Honig zum Kochen bringt und dieſe Maſſe ſo
lange bis ſie klar abläuft alſo zwei bis dreimal durch feuchte aber
reine Leinentücher filtrirt Man nehme nun auf 1 Kg Reineclauden
125 gr geläuterten Honig und l Reineclandenfruchtſaft laſſe den
ſelben aufkochen und die Früchte einigemal darin aufwallen bringe
Früchte und Honig heiß in die vorher erwärmten Büchſen und ver
ſchließt dieſelben luftdicht

Einlegen der Reineclanden nach der Appert ſchen Methode
Die Früchte ſeien ausgewachſen aber nicht hart Man entfernt die
Stiele durchſticht die Früchte mit einer Nadel mehreremale bis auf den
Kern und verfährt im übrigen ſo wie die Methode zum Einkochen in
Zucker es vorſchreibt Nachdem man die Früchte in der Zuckerlöſung
aufkochte legt man ſie in Einmachgläſer gießt vorher geklärte kochende
Zuckerlöſung darüber 1 kg Zucker wird in 1 Waſſer gelöſt und in
einem reinen Gefäße ſo lange gekocht bis kein Schaum mehr aufſteigt
verſchließt die Büchſen luftdicht und ſtellt ſie in einen breiten Eiſentopf
deſſen Boden mit einer Lage Heu bedeckt iſt ſtopft auch die Zwiſchen
räume zwiſchen den Büchſen mit Heu aus füllt den Topf bis zum
Rande der Büchſen mit warmem Waſſer und kocht die Früchte 30 Mi
nuten im Waſſerbade nimmt die Büchſen heraus und bewahrt ſie an
einem kühlen trockenen Orte zum Gebrauch auf

Reineclauden Gelée Reife Reineclauden auch wenn es nicht
gerade die vollkommenſten Früchte ſind werden entkernt in 4 Stücken
geſchnitten in einem kupfernen oder irdenen Gefäße mit Waſſer bedeckt
daß ſie gerade davon bedeckt ſind zum Feuer geſetzt und weich gekocht
Während des Kochens müſſen die Früchte gerührt und gedrückt werden
damit das Fleiſch den Saft möglichſt vollſtändig abgiebt Hierauf
bringe man das weiche Fruchtfleiſch auf ein feines Haarſieb und laſſe
den Saft ablaufen ein Auspreſſen des Saftes iſt darum nicht anzu
rathen weil dann doch Gelee nicht klar wird und kocht den ab
gelaufenen Saft nach einem Zuſatz von 500 gr Zucker pro Liter Safſt
in obigem Gefäße bis zur Geleevprobe d h ſolange bis ein Tropfen
Gelee welchen man auf einen kalten Teller fallen läßt nicht abfließt
und ſich ohne Rückſtände zu hinterlaſſen mit einem Meſſer abheben
läßt füllt dann das Gelee in die zu ſeiner Aufbewahrung beſtimmten
Gefäße legt ein Rumpapier auf und verbindet dieſelben luftdicht

4 Reineclaunden Marmelade Recht reife ſchon etwas welke
Reineclauden oder andere ſüße möglichſt aromatiſche Pflaumen werden
geſchält um die Haut möglichſt leicht abziehen zu können halte man
ſie in einem Siebe einen Augenblick in kochendes Waſſer ausgekernt
in Waſſer weich gekocht und durch ein Haarſieb getrieben Man ſetzt
auf 1 kg Früchte 500 gr Zucker zu bringt die Maſſe in einem kupfernen
oder irdenen Gefäß zum Feuer und kocht ſie unter fortwährendem Um
rühren ſo lange bis ſie ſo konſiſtent geworden iſt daß ſie beim Rühren
nicht gleich wieder hinter dem Löffel zuſammenſließt drücke ſie heiß in
die Marmeladegläſer und ſo feſt daß keine Luftblaſen entſtehen können
und verbinde die Gläſer luftdicht

Kitt zum Ausbeſſern von Zinkornamenten Gepreßte und
gegoſſene Zinkornamente finden in der Bautechnik ſeit einer Reihe von
Jahren vielfache Anwendung es wird daher intereſſiren auf welche
leichte und billige Weiſe man Fehlſtellen an derartigen Gegenſtänden
ausbeſſern kann Jn eine Löſung von gewöhnlichem,Natronwaſſerglas
von 339 R wird feine Schlemmkreide mit Zinkſtaub zu möglichſt
gleichen Theilen eingerührt bis eine dick plaſtiſche Maſſe entſteht Hier
mit wird die Fehlſtelle die vorher ſauber mit dem Schaber gereinigt
und von Fett befreit ſein muß angefüllt Die Maſſe erhärtet nach

8 Stunden ſehr feſt man glättet dieſelbe alsdann mit einem Reiber
von Achatſtein wodurch die glänzende weiße Farbe des metalliſchen
Zinkes ſichtbar wird Auch auf Glas Stein und anderen Metallen
haftet der Kitt ſehr feſt und iſt vollkommen waſſerbeſtändig Auch
einen anderen ſehr dauerhaften Kitt für dieſen gleichen Zweck wollen
wir nicht unerwähnt laſſen der ebenfalls ſehr werthvolle Eigenſchaften
zeigt und gegen fette Oele ſowie bei Dampf und Waſſerleitungsröhren
Ciſternen Anwendung finden kann Derſelbe beſteht aus einem Ge
menge von Glycerin mit Bleiglätte und kann in jeder Konſiſtenz an
gemacht werden

k Unechte Kattunkleider zu waſchen Der Hauptgrund weshalb
gedruckte Zeuge bei der Wäſche oft die Farbe verlieren iſt einfach
darin zu ſuchen daß die verſchiedenen Beizen wodurch die Farben im
Zeuge feſtgehalten werden durch Seife immer eine Veränderung er
leiden Deshalb iſt folgendes Verfahren anzurathen Man miſcht
unter kochendes weiches Waſſer eine gute Qualität Weizenkleie Nach
dem man die Miſchung 5 Minuten hat kochen laſſen und umgerührt
hat bringt man die vorher naßgemachten Kleider hinein dreht dieſelben
mit einem Holzſtabe ſehr oft um wobei man die Flüſſigkeit zum
Sieden kommen läßt Alsdann läßt man die Flüſſigkeit abkühlen
wäſcht die Kleider ohne Seife gut durch und ſpült ſie tüchtig im
Flußwaſſer Auf dieſe Weiſe werden die Kleider reiner wie mit Seife
gewaſchen und verlieren nichts von ihrer urſprünglichen Farbe

4 Behandlung des Dochtes Mitunter läßt ſich der Lampendocht
nicht ſchrauben ſo daß man glaubt es ſei an der Schraube etwas
verdorben Jn den meiſten Fällen hat ſich aber der Docht innen ver
wickelt Dies geſchieht meiſtens beim Einfüllen des friſchen Petroleums
Zieht man hierbei jedoch den Docht bis zur Hälfte in die Höhe ehe
man mit dieſer Arbeit beginnt ſo läßt ſich die Schraube ſehr gut
handhaben
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Die Aufbewahrung des Obſtes

Das Winterobſt muß mit Ausnahme der grauen Rei
netten ehe man es in die Aufbewahrungsräume bringt in
einem luftigen Raume ausſchwitzen Die grauen Reinetten
dagegen ſind ſofort in den Lagerraum zu bringen da ſie
ſonſt durch Welken ihre gute Qualität einbüßen

Hat man größere Quantitäten Obſt zu lagern ſo baut
man ähnlich den neueren Eisſchuppen ein Obſthaus mit
doppelten Bretterwänden welche man mit ſchlechten Wärme
leitern wie Torfmull Sägeſpänen 2c füllt und einem
Stroh oder Schilfdache Der Eingang iſt klein befindet
ſich an der Nordſeite und iſt mit Doppelthüren verſehen
Die Temperatur eines ſolches Hauſes ſchwankt im Sommer
und Winter höchſtens zwiſchen 50 R Je gleich
mätziger die Temperatur um ſo länger die Haltbarkeit des
Obſtes und die Güte der Früchte

Jn dieſen Obſthäuſern ſind Geſtelle angebracht auf
welchen übereinander Lattenböden vorhanden ſind ſo breit
daß ihre Hinterſeite bequem mit der Hand erreichbar iſt
und auf dieſe bringt man auf leichte Strohlage das Obſt
Vor dem Einbringen des Obſtes lüfte man die Aufbewah
rungsräume gründlich ſchließe dann die Fenſter und ſchwefle
durchdringend pro cbm Raum 1 g Schwefel auf glühende
Kohlen geſtreut und halte Fenſter und Thüren einige
Tage geſchloſſen Durch das Schwefeln werden alle vor
handenen Pilzſporen vernichtet

Gleichviel in welchen Räumen wir unſer Obſt aufbe
wahren ſie ſollen froſtfrei aber gleichmäßig kühl trocken
und vor allen Dingen dunkel ſein Feuchte Ränme erzeugenSchimmelbildungen deren übler Geruch ſich der Luſt und

dem Obſte mittheilt einſtrömendes Licht befördert die Ver
gänglichkeit des Obſtes

Das gelagerte Tafelobſt iſt ſpäteſtens alle 14 Tage ge
nau nachzuſehen das lagerreife Obſt wird zum eigenen Ge
brauch verwendet oder verkauft etwa angefaultes entfernt
denn es ſteckt die benachbarten Früchte an Lagerreifes
Obſt erkennt man am Geruch und der geänderten Färbung
Die in den Lagerraum zu bringenden Früchte ſind nicht
etwa abzuwiſchen denn ſie werden dadurch jener ſchwachen
wachsartigen Hülle beraubt welche ihre Haltbarkeit be
deutend fördert

Trauben kann man recht lange friſch erhalten wenn
man ſie

1 mit den Spitzen nach oben an einem hölzernen Ge
ſtell im Obſtaufbewahrungsraume frei aufhängt ſodaß ſich
der Stiel unten befindet Die Beeren drücken ſich dann

m Jnicht und die Trauben halten ſich wenn man faulige Beeren
ausputzt bis nach Neujahr Auch halten ſich dieſelben au
gezeichnet wenn ſie an ſaubere Stäbe angereiht und nicht
zu dicht neben einander in eine reine Holz noch beſſer
Zinnkiſte plazirt werden und dieſe 1 m tief an einer
ſchattigen Stelle in die Erde eingegraben wird Die er
forderliche Luft wird durch ein Blechrohr zugeführt welches
auf den Deckel der Kiſte befeſtigt wird

2 am Rebholze deſſen oberes und unteres Ende man
mit Siegellack luftdicht verſchließt frei im Obſtraum auf
hängt ſie halten ſich dann waren ſie recht ſüß bis zum
Frühjahre

3 mit der Rebe in ein Gefäß mit Waſſer freiſtehend
aufſtellt in welches man um es vor dem Fauligwerden
ſchützen ein Stück Holzkohle einlegt Wir ſahen auf dieſe
Weiſe conſervirte Trauben in vollſtändig friſchem Zuſtande
in einem größeren Berliner Obſtgeſchäfte noch am 16 März

Friſche Zwetſchen und Pflaumen halten ſich in weit
halſigen feſtverkorkten Flaſchen welche man ca m ti
in die Erde eingräbt bis nach Neujahr und ſind dann ni
von friſchen Pflaumen zu unterſcheiden Jn ein Fazwiſchen fein pulveriſirte Holzkohle gebracht das Faß feſt
zugeſchlagen und gut verpicht in einen Brunnen gehängt
hielten ſich Pflaumen bis Anfang April ohne irgend eine
Veränderung zu zeigen

Die Aufbewahrung des Schalenobſtes ſoll an ſehr
trockenen luftigen Orten geſchehen denn ſonſt werden die
öligen Kerne recht leicht ranzig und ſind dann wenig wohl
ſchmeckend

Kleinere Poſten Kernobſt conſerviren ſich ganz prächtig
wenn man ſie in reinem weichem Löſchpapier eingewicke
ſchichtweiſe in kleinere Fäſſer legt dieſe mit einem Decke
gut verſchließt und ſie in einer ungeheizten Stube auf
bewahrt

Gewöhnliches Gebrauchsobſt in Winterſorten hält i
ganz vorzüglich wenn man es nach dem Schwitzen gleich
den Kartoffeln über der Erde an trockener Stelle einmiethet
durch ein leichtes Dach und gezogene Gräbeu vor dem Ein
dringen von Regen und Schneewaſſer ſchützt Wir ſelbſt
konnten uns von der Vorzüglichkeit dieſer Methode welche
in obſtreichen Jahren alle Beachtung verdient recht oft über

zeugen Ein ſtrenges Ausſcheiden aller irgendwie geſchädigten
Früchte vor dem Einmiethen iſt unbedingt geboten damit
nicht von einzelnen faulenden Früchten die ganze Miethe an
geſteckt wird
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Foll man vor oder nach dem Füttern

tränken
Ueber dies Thema ſchreibt Profeſſor Dr VogelStuttgart

in der Deutſchen Thierärztlichen Wochenſchrift wie folgt
Im allgemeinen gilt immer noch das Tränken nach dem

ern für das geeignetere indes lediglich aus empiriſchenden denn an exakten wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen

Frage hat es bis in die letzte Zeit herein gefehlt Rück
t auf die Bequemlichkeit mag dabei auch im Spiele ſein

das Tränken vor dem Füttern erfordert ein noch
iges Trinkenlaſſen einige Zeit nach dem Füttern Von

terer Tränkmethode wird überhaupt nur ausnahmsweiſe
rauch gemacht wie z B bei der Verwendung ſchwer

verdaulicher blähender im Magen nachquellender Futter
materialien oder auch wie von Funke angerathen hat um
bei reichlicher Verfütterung von Kartoffeln Rüben u dgl
dieſe den Thieren bekömmlicher zu machen Außerdem wird
zuweilen empfohlen auch Pferde vor dem Füttern trinken
u laſſen angeblich um das Futter beſſer auszunutzen nicht
oviel ganze Haferkörner abgehen zu laſſen und den Hafer

das erſt nach dem Füttern ankommende Trinkwaſſer
cht allzufrüh aus dem verhältnißmäßig ſehr kleinen Magen

zu verdrängen Die Anſichten gehen hier bei den Land
wirthen und Thierärzten in mancher Beziehung auseinander
unbeſtritten bei der Frage iſt nur daß es durchaus ein
rationelles Beginnen iſt den natürlichen Jnſtinkt der Thiere

r entſcheiden zu laſſen zu welcher Zeit und wieviel
aſſer ſie den Tag über bedürfen Jndes geſchieht auch

dies nur ſelten und faſt nur in Stallungen in denen auto
matiſche Selbſttränken eingerichtet ſind Man kann dabei be
obachten daß die Thiere häufiger trinken aber nicht auf
einmal ſo große Waſſermengen aufnehmen die ihnen mög
licherweiſe Nachtheile bringen können

Wiſſenſchaftliche Unterſuchungen über die Frage ſind erſt
in letzter Zeit vorgenommen worden und r von zwei
Seiten von dem franzöſiſchen Thierarzt Marlot bei Pferden
und von dem thierchemiſchen Inſtitut der Univerſität Breslau
bei Schafen

Marlot kam bei der Beantwortung der Frage ob die
Anweſenheit des gewöhnlichen Waſſerquantums im Magen
einen Einfluß auf den Verdauungsprozeß ausübe und
welchen zu dem Ergebniß daß beim Tränken nach dem Füttern
ſtets bedeutende Mengen Hafers unverdaut entleert werden
man müſſſe daher Pferde ſtets vor dem Füttern tränken

Jn Breslau wurden die Unterſuchungen an zwei Merino
hammeln in anderer weit eingehenderer Weiſe ausgeführt
und fiel auch das Schlußreſultat anders aus als bei Marlot
Die Frage lautete dahin ob die Aufnahme des Trinkwaſſers
ze nachdem ſie ad libitum oder vor oder nach dem Füttern
von Hafer und Heu erfolgt einen Einfluß auf die Aus

nutzung des Futters ſowie auf den Stickſtoffumſatz im Körper
ausübt Aus den von Gabriel und Weiske Die land
wirthſchaftlichen Verſuchsſtationen Band XLV Heft III
und VI Seite 311 zuſammengeſtellten Tabellen iſt folgendes
erſichtlich geworden
I Jedes der beiden Verſuchsthiere hat bei freiwilligem
Tränken ungefähr dieſelben Waſſermengen aufgenommen

2 Beim Tränken nach dem Füttern wird ebenſoviel Waſſer
aufgenommen als beim Trinken ad libitum beim Tränken
vor dem Füttern dagegen weniger

3 Auf den Stoffumſatz und die Produktion hat während
der 35 Tage in Anſpruch nehmenden Verſuche die Waſſer
r keinen bemerkenswerthen Einfluß ausgeübt ebenſo

auch der Körperanſatz einen erheblichen Unterſchied nicht
ennen

Auch die Ausnntzung des Futters erlitt bei den ver
e Tränkungsweiſen nur geringe Schwankungen aus

en ſich beſtimmte Schlüſſe nicht ziehen laſſen es bleibt
ßch daher gleich iltig ob das Trinkwaſſer ad libitum vor
der nach dem Füttern gereicht wird

5 Bei keinem der Verſuchsthiere konnten im Darmaus
wurf ganze Haferkörner aufgefunden werden

Jm ganzen ſtimmt dies Endergebniß mit den ſeitherigen
Anſchauungen überein denn auch die praktiſche Erfahrung
hat gelehrt daß man bei dem Trinkenlaſſen vor dem Füttern
nie beſondere Vortheile erzielte wenigſtens keine greifbaren
es hat ſich daher auch in rationell gehaltenen Stallungen
nicht einzubürgern vermocht Mit dem Breslauer Ergebniß
harmonirt auch die von Kühn gemachte Beobachtung bei Ochſen
daß Weizenkleie trocken mit Heu verfüttert oder mit Waſſer
als Tränke verabreicht ungefähr gleich gut verdaut und ver
werthet wird

Wenn Thierarzt Marlot bei ſeinem Experimentiren zu
einem anderen gegentheiligen Reſultat gekommen iſt und die
Pferde ſtets vor dem Füttern getränkt haben will ſo kann
man wohl ſagen daß er nur auf Grund ſeiner eigenthümlichen
Verſuchsweiſe hierzu gelangen konnte Wenn ein Pferd eine
ſtarke Ration Hafer verzehrt hat und alsbald getränkt wird
kann es nicht ausbleiben daß ein Theil der gekauten Maſſe
in den Dünndarm hinausgeſpült wird es geht aber daraus
keineswegs hervor daß dieſer Theil nicht verdaut wird oder
wie Marlot behauptet unverdaut entleert wird Eine nähere
Unterſuchung des Darmabganges hätte den Jrrthum ver
meiden laſſen Außerdem lehrt die Phyſiologie daß jener
Theil des Mageninhaltes welcher der Einwirkung des Lab
drüſenſaftes und damit der Peptoniſirung entſchlüpft im
Dünndarm noch zur Löſung gelangen kann und zwar durch
Tryptoniſirung und es kommt auch weiter noch der Blind
darm in Betracht der bei Pferden immer als eine Art zweiter
Magen angeſehen worden iſt Was der Magen nicht leiſtet
kann bei den Herbivoren der Darm beſſer hereinholen als
man früher wußte es iſt daher gleichfalls ein Jrrthum
aus dem Erſcheinen von ganzen Haferkörnern im Darmdejekt
auf eine mangelhafte Verdauung zu ſchließen die ganzen
Körner beweiſen vielmehr nur daß ſie bei ihrer Aufnahme
dem Zerkauen entgangen ſind

Des weiteren kann auch dem kürzeren oder längeren Auf
enthalt des Trinkwaſſers im Magen eine beſondere Bedeutung
nicht zugeſprochen werden Die Verdauung des Waſſers er
folgt leicht und raſch Der nicht abſorbirte Theil verläßt
den Magen ſobald er die Temperatur des letzteren an
genommen hat um ſich im Darme weiter zu verbreiten ein
anderer Theil des Waſſers wird wohl auch von den Ka
pillaren und Lymphwegen der Magenwand aufgeſogen Aus
dieſen und anderen Gründen verdient auch die Einrede daß
Trinken nach dem Füttern die Verdauungsſäfte des Magens
in ſchädlicher Weiſe verdünne weiter keine Beachtung
Theoretiſch mag das ſeine Berechtigung haben in der Praxis
für gewöhnlich nicht am wenigſten wenn man wie es in gut
gehaltenen Stallungen immer mehr und mehr zur Sitte ge
worden nach geſchehener Aufnahme des Futters
Stunde verſtreichen läßt bis der Trunk gereicht wird Die
Thiere nehmen dabei in der Regel nur ſoviel auf als es dem
abſoluten Bedürfniß entſpricht

Allerdings iſt es nicht gleichgiltig wie viel im allgemeinen
von den Nutzthieren aufgenommen wird und iſt es beſonders
bei Pferden bekannt daß ſolche welche viel zu trinken pflegen
ſich weniger gut nähren Eine größere Zufuhr von Waſſer
iſt außer vom wirthſchaftlichen auch vom hygieiniſchen Stand
punkte aus nicht vortheilhaft je mehr Waſſer einkommt
deſto lebhafter die Stickſtoffzerlegung und damit die Stickſtoff
ausſcheidung Waſſer zehrt ſagt ein Sprichwort der Anſatz
wird vermindert Eine Ausnahme in dieſer Beziehung macht
nur das Vegetationswaſſer wie es z B im Grünfutter in
den Rüben u ſ w enthalten iſt Ebenſo unvortheilhaft
wäre aber auch die Thiere nicht ſatt trinken zu laſſen Es
käme zu denſelben Nachtheilen als wenn man andere Nähr
ſtoffe in unzureichendem Maße verabfolgte Für den Thier
körper hat das Waſſer dieſelbe Bedeutung wie die feſten
Nährſtoffe mit denen es die Gewebe und Säfte im Körper
bildet letztere ſind ja nur als verflüſſigtes Gewebe anzuſehen
Auch mit Rückſicht auf dieſe biologiſchen Vorgänge wird es
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mehr zu empfehlen ſein erſt nach dem Füttern zu tränken
Das Verlangen danach iſt lebhafter als beim Anbieten des
Waſſers vor der Fütterung es wird daher den Thieren eher
gedeihlich ſein und gilt dasſelbe von dem Selbſttränken von
dem beliebigen Konſum da für gewöhnlich nicht zu befürchten
ſteht daß Mißbrauch mit der Quantität des Waſſers ge
trieben wird Nur das Trinken während des Freſſens kann
vom Uebel ſein wenn es ein vorzeitiges Gefühl der Sättigung
erzeugt Auch die Thiere im Naturzuſtande im Freien nehmen
zumeiſt das Getränk auf wenn ſie ſich ſatt gefreſſen

Unſer Altmeiſter in der Hygieine Dammann hat gleich
vom Anfang an in vorliegender Kontroverſe das Richtige
etroffen und man muß ihm gewiß recht geben wenn er inPiwer Geſundheitslehre kurz und trocken ſagt gegen die

ſeither üblichen Tränkweiſen bei den Hausthieren ſei weiter
nichts einzuwenden

Bei den Pferden wird inſofern verſchieden verfahren
als manche ſie vor der Fütterung oder während derſelben
andere dagegen hinterher trinken laſſen Bekömmlich ſind
J Verfahrungsweiſen wenn die Thiere ſich an ſie gewöhnt
haben

Thier und Geflügelzucht
t Wie oft ſoll das Ackerpferd beſchlagen werden Eine Er

neuerung des Beſchlages muß vorgenommen werden ſobald der durch
das Eiſen vor Abnützung geſchützte Huf im Verhältniſſe zu der Größe
des Pferdes zu lang geworden iſt Das wird durchſchnittlich etwa in
5 Wochen geſchehen vielleicht etwas früher oder umgekehrt auch ſpäter
Läßt man das Eiſen länger liegen ſo leidet die Einrichtung des inneren
Banues ſowie die darauf beruhende Thätigkeit des Hufes Denn der
Huf kann nur richtig bleiben und es kann nur dann die hinreichende
Menge gut beſchaffenen Horns gebildet werden wenn die Ausdehnung
und Zuſammenziehung der Hornkapſel durch nichts geheinmt wird und
ſomit der regelrechte Umlauf des Blutes in den von der Kapſel einge
ſchloſſenen Weichtheilen unbeeinträchtigt vor ſich gehen kann Pferde
mit Vollhuf müſſen im Allgemeinen etwas häufiger umgeſchlagen
werden weil ſonſt die Sohle leicht gedrückt werden kann Sobald ein
Pferd mit Vollhuf anfängt klamm oder gar lahm zu gehen iſt die
Nothwendigkeit der Erneuerung des Beſchlages unbedingt geboten

4 Milch für Geflügel Jn Haushaltungen wo Kühe gehalten
werden lohnt es ſich einen Theil der abgerahmten Milch und der
Buttermilch an die Hühner zu verfüttern indem dadurch eine weſent
liche Vermehrnng der Eierproduktion erzielt werden kann Man ſchüttet
die Milch entweder in die Futtertröge oder vermiſcht ſie mit gebrühtem
Mehl gequetſchten Kartoffeln u ſ w Alles Geflügel iſt ſehr begierig
darnach Durch dieſe Fütterung ſoll auch im Winter und Frühjahr
das Eierlegen weſentlich befördert werden da durch die Milch den
Hühnern ein Erſatz für die nothwendige thieriſche Nahrung geboten
wird Für junge Hühner Truthühner und für alles junge Geflügel
iſt Milch ein ausgezeichnetes Futter bei dem ſie vortrefflich gedeihen

t Salz für das Vieh Die Salzgaben müſſen mit Maaß verab
reicht werden zu große Mengen erzeugen Angſt und Unruhe Krämpfe
Lähmung der hinteren Extremitäten Durchfall Leckſucht Mäßige
Verabreichung von Kochſalz aber übt einen ſanften Reiz anf die
Schleimhäute und bewirkt eine kräftigere Thätigkeit ſämmtlicher Ver
dauungsorgane Es zeigt ſich mehr Durſt vermehrter Appetit Vor
allen Dingen aber wirken mäßige Gaben von Salz würzend Geſchmack
anregend blutverbeſſernd Ueber das Maaß des täglich zu verab
reichenden Salzes iſt man bis jetzt noch wenig einig Die Einen em
pfehlen 4 Gramm pro 50 Kilogramm lebend Gewicht Andere das
Doppelte Am richtigſten wird es ſein wenn man es den Thieren
überläßt ganz nach Belieben Salz aufzunehmen durch Vorlegen von
Leckſteinen

Anſer Haus und Zimmergarten
Anſtreichen des Holzwerkes in Gärten Durch nachſtehenden

Anſtrich werden Holzwände Pfähle u ſ w vollkommen wetterfeſt
ar Zinkoxyd wird mit Leimwaſſer verrieben und auf den

etreffenden Gegenſtand geſtrichen Iſt dieſer nach 2 bis 3 Stunden
getrocknet ſo wird mit ſehr verdünnter Löſung von Chlorzink in Leim
waſſer nochmals geſtrichen Zinkoxyd und Chlorzink bilden eine glas
ähnliche glatte und glänzende Verbindung die wetterbeſtändig und faſt

unverwüſtlich iſt
Gurken zu Weihnachten Um zu dieſer außergewöhnlichen

Jahreszeit Gurken ernten zu können lege man jetzt ein Miſtbeet mit
trockenem und ſtrohigem Dünger an und lege hierein die Samenkerne
wie ſonſt auch üblich Die erſte Zeit nach der Saat hält man das
Beet geſchloſſen und feucht jedoch nicht übermäßig feucht damit ſich
der Dünger nicht ſchon frühzeitig erwärmt Später wenn die Pflanzen
gut angewachſen giebt man von Zeit zu Zeit jedoch nicht zulange auf
einmal und auch nicht an kühlen regneriſchen Tagen Luft Sobald
jedoch die Nächte anfangen kälter zu werden muß das Beet gut gedeckt

und mit einem Umſchlag von Pferdedünger oder Lanub verſehen werden
Wenn die Temperatur ſchon geſunken was Mitte bis Ende Oktober
einzutreten pflegt ſo iſt die Zeit gekommen das Beet zu erwärmen
da ſonſt die Gurken in ihrem Gedeihen zurückgehen würden
dieſem Zwecke macht man unter jedem Fenſter ein bis in den Miſt
reichendes Loch und gießt mit einer Kanne vorſichtig heißes Waſſer in
daſſelbe wodurch ſich nun der ſtrohige Dünger zu erhitzen anfängt und
ſo die nöthige Bodenwärme ſpendet Sollte die Temperatur nicht
warm genug ſein oder zu ſinken beginnen ſo kann man dieſe Mani
pulation nochmals wiederholen Wer die kleine Mühe einer derartigen
Anlage nicht ſcheut wird die Freude genießen auf Weihnachten friſche
Gurken ernten zu können

Bienenwirthſchaftliches
Die Annahme einer neuen Königin im Herbſte ſeitens des

weiſelloſen Stockes iſt mitunter ſehr ſchwierig Man merke ſich hierzu
folgende Regelu Königinnen derſelben Raſſe wie die Bienen werden
leichter angenommen als die anderer Raſſe Schwache Völker nehmen
eine neue Königin lieber an als ſtarke man ſchwäche daher ſtarke
Völker vor dem Zuſetzen der neuen Mutter möglichſt indem man ihrem
Stocke alle offene Brut entzieht Desgleichen nehmen junge Bienen
eine neue Königin ſehr willig an während alte Bienen ſich dagegen
vielfach ſträuben ja ihr ſogar feindlich begegnen Man bilde daher von
dem alten neu zu beweiſelnden Stocke einen Fegling und ſetze dieſem
nachdem die Flugbienen bekanntlich die alten Bienen abgeflogen ſind
die neue Königin zu und vereinige ſpäter beide Völker wieder Schwer
gelingt das Zuſetzen einer Königin wenn die Bienen vor oder nachder Duſerung ſelbſt zur Nachzucht einer jungen Königin geſchritten ſind

In dieſem Falle müſſen alle Weiſelwiegen zerſtört werden die vor der
Zuſetzung der Königin oder während ihrer Gefangenſchaft angeſetzt
wurden Dies iſt beim Zufetzen und Freigeben der Königin wohl zu
beachten Schließlich ſei noch bemerkt daß eine unbegatkete Königin
einem kleinen Reſervevölkchen im Weiſelzuchtſtocke einem ſtarken Volke
aber eine reife Weiſelzelle oder eine unbegattete Königin beigegeben wird

Kleinere Mittheilungen
g Verwerthung von Steinkohlenaſche An vielen Orten häufen

ſich große Mengen von Steinkohlenaſche an für die man kaum eine
Verwerthung kennt trotzdem dieſelbe ſehr werthvoll iſt Jn naſſem
und ſchweren Boden iſt geſiebte Steinkohlenaſche ſehr gut Sie wird
im Herbſt bis zu 10 Centimeter hoch aufgefahren und mit dem Spaten
untergegraben Dadurch wird der Boden poröſer und nimmt Luft und
Feuchtigkeit beſſer an wodurch das Wachsthum der darauf angebauten
Gewächſe ſehr gefördert wird Am beſten gedeihen auf derartig be
handeltem Boden die Hülſenfrüchte Ein anderer Nutzen der Stein
kohlenaſche liegt darin daß Gartenſchnecken und Regenwürmer darin
umkommen Auch als Beimiſchung zu Kompvpoſthaufen die für tief
liegende undurchläſſige ſaure Boden beſtimmt ſind iſt die Steinkohlen
aſche ſehr gut denn bei einem Auftrag von 8 10 Centimeter was

3 Jahre wiederholt werden kann wird die Erde lockerer und kultur
fähiger Auch naſſe ſaure Wieſen haben eine derartige 5 Centimeter
hohe Düngung ſehr gern Die Vortheile zeigen ſich ſchon beim erſten
Ergrünen indem die unnützen Mooſe und ſauren Gräſer nach und
nach verſchwinden und an deren Stelle meiſtens der weiße Wieſen
klee tritt

Landwirthſchaftliche Rundſchan
Obſtbaugenoſſenſchaft mit beſchr H zu Limburg Gegen

ſtand des Unternehmens iſt Anbau und Verwerthung von Obſt Er
werb und Veräußerung hierzu geeigneter Grundſtücke Vorſtandsmit
glieder ſind E Kirſch und Joſef Heppel beide zu Limburg

Gurken Ernte Jn der Umgegend von Culm haben ſchon
ſeit Jahren die Gurkenfelder nicht ſo reichlich getragen wie in dieſem
Jahre Auf dem letzten Wochenmarkte waren ſo viele Gurken aufge
fahren daß man Mühe hatte ſie zu verkaufen Die dortigen Verfand
geſchäfte haben den Preis für das Schock auf 80 Pfg herabgeſetzt
Während viele Landwirthe einen ſchönen Gewinn aus ihrem Acker er
zielen müſſen einige die Gurkenfelder vollſtändig umpflügen weil die
Früchte gleich in der erſten Zeit der Entwickelung ſo fleckig geworden
ſind daß ſie zum Gebrauch untauglich ſind Dieſer Verluſt trifft alle
die Gurkenbauer die auf die Fruchtfolge nicht Bedacht genommen viel
mehr die vorjährigen Gurkenfelder auch dieſes Jahr zum gleichen An
bau gewählt haben

Was die Länder der Erde an Getreide hervorbringen
Die Menge des auf der ganzen Erde erzeugten Getreides beträgt im
jährlichen Durchſchnitt an Hafer 845 955 000 hbl Mais 835 820 000 hl
Weizen 828615 000 hl Roggen 478597 000 hl Gerſte 291 144 000 h
Bezüglich des Hafers ſteht obenan Nordamerika dann folgt Rußland
hierauf Deutſchland und danach Frankreich Vier Fünftel des Körner
mais ſtammen aus dem nördlichen Amerika Europa führt jährlich
etwa 22 257 000 hl Körnermais aus Nordamerika und 2543000 hl
aus Argentinien ein Jn England wird ſehr viel Weizenbrod gegeſſen

welches r Srctzen grr Fihe P h ſieht es
nicht viel beſſer aus Sehr groß iſt unahme der Weizenerzin Argentinien Es iſt kaum ein Dutzend Jahre her daß heſet

fruchtbare Land nicht einmal ſeinen eigenen Bedarf an Weizen hervor
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